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Sandra Scott wurde 1981 in München geboren. Als Tochter
eines Engländers und einer Deutschen verbrachte sie ihre
frühe Kindheit in München, ihre Pubertät in London. Schon in
ihrer Schulzeit begann sie zu schreiben – zunächst kurze
Kriminalgeschichten, inspiriert von ihrem großen Idol
Sherlock Holmes. Während ihres Psychologiestudiums
verfasste sie dann romantische und später zunehmend
erotische Geschichten, die sich rasch zu einem Geheimtipp
unter ihren Kommilitoninnen entwickelten.Heute lebt Sandra
in Edinburgh und arbeitet dort als Psychotherapeutin. Sie ist
überzeugter Single. Für sie ist das Leben einfach zu kurz,
um sich auf einen einzigen Sexualpartner festzulegen. In
ihre erotischen Romane lässt sie ihre zahlreichen
persönlichen Erlebnisse sowie ihre Erfahrungen mit ihren
Patienten einfließen, wenngleich die Figuren und
Handlungen natürlich frei erfunden sind.
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7. Juni von Sandra Scott
Ich hätte ja kaum gedacht, dass sich das, was ich in den
letzten zwei Tagen erlebt habe, noch steigern ließe.

Heute weiß ich: Doch, das geht problemlos.

Es war Samstag und ich schaffte es, Isabelle davon zu
überzeugen, mit mir in die Stadt zu gehen. Als ich sagte, ich
wolle das schöne Wetter ausnutzen, lachte sie nur. »Du
weißt doch: Wir haben hier fast immer schönes Wetter.«

Dennoch begleitete sie mich in die Altstadt. Wir spazierten
am späten Vormittag am Strand entlang bis zum Hafen. Als
es uns zu heiß wurde, zogen wir die Schuhe aus und gingen
am Rand des Wassers entlang, wo sanfte Wellen immer
wieder unsere nackten Füße umspülten. Wir erreichten das
Maremagnum, das große Einkaufs- und
Vergnügungszentrum am Hafen, und beschlossen, uns in
eine Bar zu setzen, einige Tapas zu probieren und die
Aussicht auf das Meer zu genießen.

Es war meine erste Gelegenheit seit meiner Ankunft, mich
einmal länger mit jemandem zu unterhalten, und ich stellte
fest, dass ich Isabelles Gesellschaft sehr genoss. Ihrer
melodischen Stimme hätte ich ewig zuhören mögen und ich
konnte meinen Blick kaum von ihrem Lächeln und ihren
Augen, die mit dem strahlenden Blau des Himmels zu
wetteifern schienen, losreißen. An den Inhalt unseres
Gesprächs kann ich mich kaum noch erinnern, es waren
belanglose Anekdoten aus meinem und ihrem Leben. Aber
ihr Lachen und ihre Augen, die werden mir in Erinnerung
bleiben.



Später wanderten wir durch den wunderschönen Parc de la
Ciutadella oberhalb des olympischen Hafens. Wir ließen den
überfüllten Zoo links liegen und streiften über die
Grünflächen, am beschaulichen See entlang und schließlich
zu dem prunkvollen Brunnen im Norden des Parks mit
seinen Fontänen und prachtvollen, goldenen Statuen.

Direkt gegenüber vom Brunnen stand ein großer Pavillon,
der voller Menschen war. Gerade als wir ankamen, ertönten
die ersten Klänge von Musik. Zu meiner Überraschung
handelte es sich dabei nicht um typisch spanische oder
vielleicht südamerikanische Musik, die gut zu der
allgemeinen Szenerie gepasst hätte, sondern um Rock ’n’
Roll. Die Paare im Pavillon begannen ausgelassen zu tanzen,
während rundherum Passanten stehen blieben, zusahen
oder selbst einige Tanzschritte wagten.

Ich bemerkte, dass Isabelle neben mir unwillkürlich mit
den Beinen zuckte. Bevor mir noch selber klar war, was ich
da tat, nahm ich sie an der Hand.

»Möchtest du tanzen?«, fragte ich.

Isabelle blickte mich überrascht an, dann lächelte sie.
»Sehr gern.«

Ich zog sie die drei Stufen nach oben. Viel Platz war auf der
Tanzfläche nicht, was mir durchaus entgegenkam. Ich
schätze meine Tanzfähigkeiten eher mittelmäßig ein und
tanze, wie die meisten Männer, eigentlich nur aus einem
einzigen Grund: um Frauen zu beeindrucken. In der Enge
brauchte ich mir keine Gedanken um ausgefallene
Tanzmanöver zu machen und konnte stattdessen den
regelmäßigen engen Körperkontakt mit Isabelle genießen.

Eine gute Viertelstunde lang drehten wir ausgelassen
lachend unsere Runden, dann verklang die Musik. Einige der


